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Katholizısmus
Aus dem Italienischen UuDerse VOIl Carmen Ploner-Schär

Zur Ekklesiologie der
chariısmatischen Gemeinden und
Sekten
Alexandre Eanoczy
Die katholische Ekklesiologie S1e sich eute herausgeifordert ÜTC die rasche
Verbreitung VON neu-religlösen ruppierungen, die eC oder Un
recC. „Sekte nennt, olt ohne sich die Mühe machen, diesen Begriff
definieren. 1Cc geringer ist die theologische Nklarheıt, WeNnNn zz  z
che Erneuerungsbewegungen, die 1mM ahmen der Univers.  che signilikante
Minderheiten en, als „katholische Sekte bezeichnet

Fragestellung und ufbau

Angesichts eines er unscharien Diskurses möchte ich zunächst die
einschlägigen exte des 1{ Vaticanums darauthin beiragen, ob S1e 1 ahmen
der Aufwertung VOIl Orts und Teilkirchen auch AÄnsätze eine Theorie der
ekklesialen eingruppen bieten, die z B 1n der Gestalt VOIl Basısgemeinden oder
charismatischen Gemeinschaften immer häuhger mi1t Anspruch auf Kirc  el
ultreten 1ne Reflexion olcher AÄAnsätze soll rmöglichen, Krıterlen



I1 Modele erarbeiten, welche Gruppierungen dem e1s des hristentums voll oderund zumıindest teilweise entsprechen und welche davon entscheidend abweichen.Differenzie-
Fungen

HFerner kann dadurch mehr arheit rage geschaffen werden, WIe sich diese
als „Kirche VOII unten  . strukturell „Kirche VON oben  “ besser der
tra'  onellen großkirchlichen Institution ver.  en
Ein zweıter Schritt wird das theoretisch Erarbeitete konkreten Beispielen
verinizieren, näher anhand der sich ach dem (0)1VA entwickelnden Iranzö-
sischen Gemeinschaften, die sich mehr oder weniger „Charismatischen Er:
neuerungsbewegung“ bekennen.
Da einıge Entwicklungen 1n dieser Szene ach AÄAnsicht iıhrer sachkundigen Ana:
lytiker eine Tendenz ‚Sekte“ aufiweisen, wird ((( se1n, einNne Klärung
auch dieses Begrilis versuchen.

werden einıge Zukuniftsperspektiven angesprochen, In denen die
Funktion der relig1iösen ewegungen, der katholischen und der N1IC
katholischen, 1n der zuküniftigen n  icklung des hristentums Sprache
kommen sollen.

Kleingruppenekklesiologie nach dem Vaticanum?
Das 0oNzZz hat oroße theologische eatvıta unter Beweis gestellt, als be]1
aller Beibehaltung einer unıversalkirchlichen, „sakramentalen“ und mystüschen
Ekklesiologie versucht hat, auch das teil: bzw. ortskirchliche Daseın der Kirche

thematisieren und aDel SORar deren kleinste, und Aasıs. Er
scheinungsformen theologisch würdigen. Vieles deutet arauı hin, dass sich
die Kiırchenversammlung AaDel einem urchristlichen, vorab pa  inischen
erständnis der es1a [OU theou” Gottes“], orlentieren suchte, das
eın plurales Damıt konkretisierte das 0oNzZz seınen Wiıllen renovatio,
Z M Erneuerung ursprünglicher, neutestamentlich bezeugter TuktTuren des
stseins, WeNnNn auch se1inNn Versuch der Perspektive wlssenschaiftlicher Theo
logie etliche Lücken auifweist

Zur pluralen Daseinsweise der Kırche
Diese Reflexion bei der Diözese oder Bischoiskirche all, die (Im Unterschied

ecclesia universalis, der „Universalkirche“ als ecclesia hHarticularis, als
„Teilkirche bezeichnet wird.* Das Teilsein dieser en wird einerseıts 1n
einem 1Uuven SInn, alseselines umfifassenden (Janzen (Z.B
oder als dessen „p01't1 66 C T' verstanden. Andererseits aber wird 1n
eiInem repräsentativen SInn interpretiert, demzulolge die Teilkirche die esam
kirche real, yleichsam sakramental-re.  9 vergegenwärtigt Das ass sich aus
255 herauslesen: die ecclesiae hHarticulares P ya „Leilkirchen”) strukturieren Sich
„nach dem Bild der Gesamtkirche dass .4n ihnen und Adus ihnen die eıne und
einzıge katholische Kıirche esteht (existit)“. Hür ema ist die orme „1IN
ihnen | esteht“ entscheidend Das legt eine estimmte ogie mi1t dem



eucharistischen Abendmahlsgeschehen VOT nahe Wie diesem Christus ur
wirklich egenwärtig ist und akramental existlert, ist die Kirche Samt ihrem Ekklesiologie

derWesen 1n den Vollzügen elner Teilkirche ahrhaft und tätıg da Der Be
charısma-ZUS des es Z0E Ganzen geht 1n diesem S1Inn ber das uantitative hinaus und schenesitzt ualitative Bedeutung. Von da her ass sich reCc UL auch das YINZIp Gemeinden

der bischöflichen Kollegjalität samt selnen rechtliche Komponenten ableıten und Sekten

emeınnde Vor
DIie rage bleibt, ob diese repräsentatıve kklesialität FA Z Kırchlichkeit) damit
STEe und fällt, dass S1e faktisch VON einem Bischof geleite wird 26/ cheint
Alıl alfirmative nahe egen „die Kirche Christi ist ahrhaft ın allen
rechtmäßigen Urtsgemeinschaften der Gläubigen anwesend?®, die 1n der Verbun
denheit mı1t ihren Hırten 1mM Neuen estamen: auch selbst en (ecclesiae
en  “ eTztere Aussage wird UTrC Stellen AaUus der Apostelgeschichte CXECINMN-

plarisch elegt, die amtliche Komponente tatsächlich gegeben ist.> Aber das
0NzZz hätte auch Stellen Adus dem Römerbrief 16,5) oder aus dem Orınther:
briefi 16,19 zıt1eren können, SICH die „H”Hausgemeinde“ ınter der
Leitung des Ehepaars T1S und Aquila handelt, die auch es1a heilßt, ODWO
S1e offensic  ch cht VOIN strägern geleite wird Das schliefßt cht
duS, dass die gygemeınnte Kleingruppe
mıt dem Apostel und den Hıirten
(Presbytern?), die wahrscheinlich der Der Autor
aus mehreren Hausgemeinden este Alexandre GanoOcCZy, geb. 1928 In Budapest. S5tudıum in
henden Ortskirche und darın dem udapest, Parıs und Rom. Doktorat In Philosophie und
Herrenmahl vorstanden, oNSs Theologie, Ehrendoktorate der Universitäten Genf und

Budapest. Er Dogmatische Iheologie nstitutUVv-organischer erbindung
us nicht, eiıner olchen Catholique in Paris und der Universität Münster

(1966-19771), Von —Wr Ordinariıus fürIruppe VOIl „Lalen“ den iTfziellen N: Dogmatik der Universität VWürzburg. Veröffen tichungentel der es1a gewähren. 1es Calvin, theologien de ’Eglise et du ministere (1964) Le
ass SICh als e1INn wichtiger Ansatz jeune Calvin (1966) LO Bibliotheque de ’Academie de

Calvin (1969) Der schöpferische Mensch und die Schöpfungdie repräsentatıve Kirc.  el der
basishaften, spontan entstandenen Gottes (1976) Schöpfungslehre (1987) Einführung In die
und charısmatisch trukturierten Ge katholische Sakramentenlehre Einführung In

dıe Dogmatik (1983)} Suche nach Gott auf den VWegen dermeinden verstehen. Von daher wird atur (1992) Chaos, Zufall, Schöpfungsglaube (1995)auch verständlich, WaIu das (0)1VA Unendliche eiten Naturwissenschaftliches Weltbild und
selbst die hristliche Familie „gleich christlicher Glaube (1998) Der Dreinige Schöpfer. Versuch

auskirche“ (velu Excclesia do einer theologischen Synergetik (2001) Anschrift: Campagne
mestica (LG L /Z) nennt.4 AaAnne Saye, F-04300 Dauphin, Frankreich. F-Mail: Alexandre.Ga-

NOCZY @ Wanado0.fFr.chreibt dazu „Es scheint hier, ber
eine Analogie hinaus, eine eC
Teilnahme Wesen der Kirche vorzuliegen.“> Ich würde hinzufügen Es ist eine
€  e! die zugleic eiINne quası akramentale Repräsentativität besitzt, denn

48/4 eflindet: DIie hristliche Familie so11 „die Jebendige Gegenwart des
Erlösers | und die wahre Natur der Kirche allen kundmachen“.



IT odele Gewiss wiıird sich üten, die Hausgemeinde (ecclesia domestica) des II Va
und

Differenzie-
Ucanums miıt der VOll Paulus rwähnten es1ia verwechseln, die „Sich aus-
welse“ versammelt. Doch trukturieren sich @1! nach weitgehend identischenFrungen Kriterien der Kirc.  el Verkündigung des vangeliums, Gemeinschaft durch
das Herrenmahl, Taxls gyeschwisterlicher JeDe, Führung 15 den Heilligen
e1s und aktive Gegenwart Christi Verkündigung und ucharıstıe rufen sicher-
lich nach dafür eingesetzten strägern, auch dort, diese och N1IC aus der
Gemeinde herauswachsen und „ordiniert“ werden konnten ber Christus und
der eilige e1s können unmöglic en Ihre operatıve Gegenwart die
aDsolute Bedingung das che-Sein S1e kann auch genüugen, dieses erst
1 erden und asıshaft da ist Vieles spricht d dass das (0)1VA das
Jesuswort ach Mt 18,20 „Wo ZWe]1 oder drei 1n meinem amen versammelt sind,
da bın ich miıtten unter ihnen“ Sinne Tertullians auslegt: „WOo Menschen 1n
Christi amen zusammenkommen, ist ahrhaft Kirche“®© Das geht auch ohne
elne aktualisierte Vermittlung VOI Amtsträgern. In der Tat ezjieht das I8 ca
UU das og10n auft apostolisch ätıge ajen (AA 18/1) auf lıturgisch handelnde
äubige (SC //1) und SOgar autf Gebetsversammlungen miıt „getrennten Brü
dern  DL (UR 85/2)
Im Übrigen verste die Kirchenversammlung die Ortsversammlung bzw. sge
meinde‘ weitgehend 1mM Sinne eiıner „Humanörtlichkeit“® Das heißt N1IC als
geographische lxierung auftf einen bestimmten sondern als rgebnis elines
hier und Jetzt vollzogenen ens Z Gemeinschaft SO ereignet sich Kirche
o  es, WEeLN Menschen sich auf den amen des Dreieinigen tauftfen lassen, das
Mahl des Herrn en (vgl Kor LE 8ö-% ihre eigene ur 1n der Litur:
1E€ ZUT Geltung bringen? oder ihr charismatisches Laienapostolat koordinieren
(AG ZU) In olchen Fällen ereignet sich CANrTISTLche Kirche VOT
DIie sich umanörtlic und oft 1n eingruppen vollziehende repräsentatıve z  ch.
lichkeit 1st das ONZ undenkbar ohne das kHerment der VO  = Heiligen
e1s veranlassten Erneuerung: Der e1ls Aass „die Kirche e7zeit sich
verJüngen, erneuert S1Ee ımme (LG 4/1; vgl 9/3) Solche gynadenhaft e -

möglichte Erneuerung“ “ liegt 1n der Logik derel des auierweckten
Gekreuzigten als des „HECUEC. Menschen“. Alle ekklesialen Gruppen sollen der
„Neuheit Jesu Christi eilnehmen“41, WEeNN auch S1Ie das Neue en ber den
Tod hinaus LUr egens eschatologischer Hofinung ist In der „Zwischenzeit“
bearbeitet der e1s ST1 alle christlichen Gemeinschaiten mıiıt seinen „Gnaden
gyaben  D und mMac. S1e „gee1gnet und bereit, die Erneuerung und den vollen
au der Kirche | Dienste übernehmen“ (LG Nach diesem
Verständnis wird kein Charısma blofis individuellen rbauung, icherung
Irommer Nestwärme oder ZU. ekstatischen eten bestimmt, sondern wird
vorab gemeinnützig-alltäglichen Leistungen geschenkt. DIie nach dem 0NzZ
Lorierenden charısmatischen Erneuerungsbewegungen aben dieses Charismen
verständnis mehr oder weniger ((0) Äm eisple. der iranzösischen Lebens
gemeinschaiften ich davon eIN1YES grundriss nachzeichnen. Diese 67
meinschaiten eignen sich m.E sehr gul Wlustration der ONS  en, die sich



be1 der groisen Vielfalt ekklesialer Daseinsweisen 1n einem bestimmtenn Lur
ereich herauskristallisieren konnten EKKlesiologie

der
charısma-
Ischen„‚Chariısmatische Gemeinschaften  NN in Frankreich Gemerinden
und Sekten

Die Gemeinschaften, die sich handelt, die „Communautes charismatiques“,
verstehen sich 1n ihrer groisen Mehrheit 1mM Kontext des „LENOUVEAU charisma-
Uqgu  “ der charismatischen Erneuerung der siebziger Jahre Ihre Gründer beru
ien sich meılst auft eiıne persönlic rlebte „Ausgleßsung des Geistes“ bzw. auf eline
99  eisttaufe  “ Worin diese eigentlic. besteht, wird eher selten thematisiert. Auf
jeden wird S1e aum mıt der Charismenlehre des Konzils usdrücklich 1n
Verbindung gebracht. SO entste eher der Eindruck, dass 1mM intergrun des
Phänomens die nordamerikanische PfÄingstbewegung ste. als eiıne VOIl us
her egründete eologie der Gnadengaben, die doch wohl en Gläubigen „ZUM
en und au der Gemeinde“ geschenkt werden.1© SO verstanden bewirken
die Charismen keine punktuellen Umwälzungen, sondern bestimmen PaNzZe Le
bensgeschichten. Folglich Sind S1Ee N1IC „1M SINn erordentlicher Geistesbe
kundungen“}* verstehen, sondern als die Befähigung, tägliche andlungs-
ziele efolgen. ves ongar hat sich aus diesem IUn (und unter Verweis
auf 11) „gegenüber der Bezeichnung ‚cCharismatische Bewegung zurück-
haltend, Ja SC ausgesprochen“!>. Der aC nach omm se1ine Auffassung
der eNnıtıon Heribert Mühlens nahe, Charisma sSEe1 „eine natürliche Kiıgnung und
Begabung, insofern S1e 17rC den Heiligen e1s ireigesetzt und ZU au und
aCAsSTu  (L VOI Kirche und Welt „1N Dienst wird“16
nwlieiern zeigt die Szene der Iranzösischen Gemeinschaften Züge, welche die hier
kizzierte Kritik verdienen? Kommen S1e S eiıner ‚dekte“ nahe? Oder zeıgen
SICH, aufs anze gesehen, N1IC auch Merkmale der konziliaren Ekklesiologie, die
der darın implizierten Erneuerungstheologie entsprechen?

Sekten der kırchliche Gemeinschaften?
Soweit ich eurteilen kann, egen diese Gemeinschaften auf einen klar definierten
Charismenbegriff wen1g Wert Was S1e unter „Charismatisch“ verstehen, ass
sich eher ihrer Taxıs blesen Es Tällt jedoch auf, welche Bedeutung aDel
starken Persönlichkeiten zukommt, etwa Männern und Frauen WI1e Aanza del
asto, Jean Vanıler, oger Schutz, Schwester Emmanuelle, Abbe Pijerre und
anderen, die weniger bekannt S1Nd. eisple und ihre us  ung machen olft
e’ ziehen Spontane Geiolgschaft nach sich. Solche exemplarischen Gestal
ten gründen vielen Fällen ihre eigene Gemeinschaft, 1n der ihre persönliche
„Gnadengabe“ mi1t identischen oder verwandten 1n oOMMU  atıon Der
Gründer wird Z „Leader“, Z „Hırten“ („berger“)1”, dessen UTtorta: den
usschlag 1bt. An diesem unomMm hier und da olt VOT dem Hintergrund
eines übersteigerten Vaterbildes einer Personenkult!®& der den Ireien
Charismendialog stark ehindern und sekten.  che Zustände erbeiführe



Il. Modele kann.!* Dem wird aber dort erfolgreich vorgebeugt, die gemeinschaftlicheund
Differenzie- ru  ng der Charismen und der Entscheidungen nach Da  schem Muster e -

lolgt (vgl Kor 14,29-33). Dan: weıicht der utoritarismus dem wechselseitigen,rungen gyleichsam „kollegialen“ Gehorsam, Was sich ın der VON Jesuiten nıtıerten 67
meinschaft nLe emın Neuf“ besonders gzut beobachten lässt.20
Wozu WwW1ıSsen sich die Mitglieder berufen? Zu einer Weise gemeinsamen Lebens
Aaus Ireier Entscheidung und des Gruppengebetes.41 Ahnlich WIe der
rgemeinde erusalem (vgl Apg ’ 3_1 )) dieses den Wiıllen Zen
SOoWwohl der spirıtuellen WIe der materiellen uter. Es omMmm elner teilweisen
Gütergemeinschaft, z B INZ  ung VON N Prozent des Einkommens die
Gemeinschaftskasse %2 Besonders charakteristisch ist die Szene das gyeScChwi-
sterliıche Zusammenleben VON Ehepaaren Samt ern miıt ehelosen Laien, Or
densschwestern und Geistlichen 1n loser Wohngemeinschaft?, manchmal
vormals nahezu leerstehenden Klöstern.%4 Diese Charismatiker zeichnet eine be
chtliche nderfreundlichkeit aus Die Kommunität esteht olt Hälfte aus
Kleinkindern %> Ist das der Grund d dass die Frauen 1n den melsten Fällen
auft die utterrolle iestgelegt eıben ass S1e er  g Zurückhaltung üben,
sich als Hüterinnen des Innerlichen verstehen und keine Leitungsverantwortung
übernehmen ?26 11Le UTts de acob“ esteht drei Vierteln Adus Frauen,
aber die eigentliche Führung legt auch hier 1n den enVON Jesuitenpatres.“‘
ass eiıne rau 99  6 WIr| ist die oroße Ausnahme.% ÄAn diesem un ass
sich eiIn echtes theologisch-anthropologisches efiz! der Iranzösischen Szene
teststellen

Schutzwälle Sektentum
Wohl WwIlssend, dass eiIn überpersonalisiertes und star gyefühlsbetontes Cha
mnsmenverständnis S1Ee 1n die Nähe der Sekten bringen kann, werden die Gemein-
schaiten N1IC müde, sich ZUTL unbedingten Kirc  el bekennen. uch hier
überwiegt die Taxıs VOT jeder Theorie Ich habe eiıne Spur einer Reflexion der
repräsentatıven Kirc.  el der ruppe 1mM Sinne VOI gefunden, wohl aber
den allgegenwärtigen Wilen, VON der Hierarchie anerkannt werden und m1t
dem Bischof der Ortskirche zusammenzuarbeiten??, VON 1nm pastorale äge

übernehmen®? und sich CNg die Weisungen des Papstes en Die
yalıtä veranlasste wohl Paul VI 975 den „LECI1OUVECAU charısmatique“

als „eine ance die Kirche und die Wel bezeichnen®]1, und Johannes
Paul IL., ihre Rolle der „HCUC Evangelisierung“ rühmen ©% Diese AÄußerung
ist ‚A Kontext der atsache lesen, dass etliche Gemeinschaften, allen
VOIAaUus nLe emın Neuf”, sich als Hort Priesterberufe erwlılesen aben Der
Uunsch nach Tadınaton von verheirateten Männern (vird probati meldet sich
dagegen eher Rande
Der andere chutzdamm sektiererische Tendenzen esteht 1n der fast
überall vorhandenen Weltoffenheit und We  €]  ung. Charisma verlhert hier
cht seiınen Weltbezug, omMm eindeutig dem paulinischen und konziliaren Ideal
nahe, und S1e sich e  en, auch das gesellschaftliche Zusammenleben 1mM e1ls



des Evangeliums EeEINEUETN Darın kommen die Iranzösischen Charismatiker Lur
EKklesiologieden ateinamerikanischen Basiısgemeinden reC nahe Sie wollen bDenfalls WEeNN
derauch mI1t anderen Miıtteln „AHebung und Entwicklung“ der benachteiligten charısma-Menschen eitragen 33 S1e aben ZWi eine „  eologie der Beireiung enNt Ischenwickelt praktizieren aber ähnlicher Weise Bildungsförderung, Eıinsatz tür GemeInden
und Sektenund Obdachlose zusätzlich Fürsorge eNınderte Drogenopier Strafi

gelangene und orlentierungslose Schwangere; „Lion de du gelin gul
3() Prozent der Fälle e1iNe Abtreibung vermeiden !4 Der die Szene beson-
ders repraäsentalve „Chemin Neuf“ We1S are Züge auftf insoflern er

en viele ÄArzte Psychologen ehrer und Intellektuelle zählt>> und
Charısma engstens mi1t Beruf verbindet®®, aber das schliefßt cht 6111 star)
ausgeprägte sozlale Gesinnung Sinne der päpstlichen Sozlaldoktrin aus
Auch Sachen Okumene überwiegt die Taxıs gegenüber der Theorie Der
interkonfessionelle theologische og STe cht Vordergrund wohl aber
der Wille praktischen Relativierung der Konfessionsgrenzen o werden
reilormierte äubige Mitglieder katholischer Gemeinschaften®” und eten kon
vertierte evangelische Pastoren S16 ein >® Was VON den protestantischen
nern cht YEIN esehen wird Doch herrscht eher der e1s VON
alze VOT Nsgesam cheint das Urteil zutreffend dass hiler den eIiorm
gedanken e1iNeMmM pOos1ıtiven optimistischen Sinn verste und Das
ewusstsein durch die CIBCILC Rückkehr ZU  = vangellum und SPIUNSg
en Authentizität der Kirche es als C111 Ferment der auch VO  Z 101 Vatica
UU  3 angestrebten) kirchlichen Erneuerung wirken erinnert Franzis
kus ebenso CN Martin uther SO geht hier das „Reformatorische“ VOIl
vornherein ber die konfifessionellen Grenzen hinaus 359

Auslegung der Schrift
In diesem usammenhang ze1gt sSich auch sehr Sich die erstrebte pintu

den biblischen Quellen rnmentert In der ehrz der Fälle verläuft die
Schriftauslegung jedoch N1IC nach den Methoden wlissenschaitlichen Kxe
ZCSE dazu en die nötlgen achleute Vielmehr lolgen die Gläubigen ihren
CIgENEN Intuitionen oder aber der Meinung des „Hırten“ Das kann
Grenzfall die Gefahr des Fundamentalismus heraufbeschwören. Doch auch hier
bietet das Hören auf die Weisungen des bischöflichen und päpstlichen Lehramts
wırksamen
Zur systematischen Hierarchiekritik oder Z  - Protest andlungsweisen
der chlichen Institution omMm:' ußerst selten DIie Gemeinschaften wollen
unbedingt Kirche SC1IN sSOowohl als Volk es als organıslierte Geifolgschaft
des apostolischen Dienstamtes Man geht davon Aaus dass der CIBENE AaAlenstan:

chlichen (  Ng entspricht und dass sowohl das ECINEINSAME T1eES
um den prophetischen Dienst aller Gläubigen der Welt VON eute
aktualisiert dies entspricht weitgehend der Lehre des Konzils Daraus lolgt dass
das er  N1Ss zwischen Charısma und Amt oder Ere1ign1s und Institution se]
ten als konflikthaft erlebt wird Vielmehr SUC auch hier das komple-



II Odele men Zusammensein und Zusammenwirken. Eın outes eisple eiern
und

Differenzie-
klassische Pfarrgemeinden, die VO  = zuständigen Bischo{i einer charısmatischen
Gemeinschaft anvertraut werden. .41 Solche Synerg1ie zwischen der althergebrach-Fungen ten und den enerweist sich me1lst als erlolgreich.
Dem Leser der VON mMır exemplarisc beiragten Analystin der Szene, Monique
Hebrard, LÄällt auft (und L1ECUETE Quellen ringen 1m Wesentlichen SAallZ
Schlussfolgerungen), WIe die betreffenden Gemeinschaiten die Gefahr umiıindest
tendenziell die Nähe der ‚dekte“ geraten, ernst nehmen. DIie charismatische
rTuppe „Emmanuel“ beispielsweise Z nicht, ähnlich WIe die Hare-Krishna
eute 1 Parıser Ouartier Latın Straisenevangelisation etreiıben und den
Passanten zuzurufen: „Alleluja! Der Herr liebt dich! . worauf die Angesproche-
L1EeN staunend reagleren: „Sind die katholisch? Wır dachten, S1e sel]len eline
ugleic. aber wird 1eselbe ruppe cht müde, auf die AÄußerungen des Papstes
ezug nehmen. DIie atsache, dass auch anderswo Gebets und erkundı
gyungswelsen beiolgt werden, welche denen der Sekten ähneln, WIe auch die
atsache, dass S1Ee eine menschliche Wärme ausstrahlten, sSind eın
Grund dafür, dass UNsSsSeTe Gruppen nichtchristlichen relig1ösen Grupplerungen
regelrecht Konkurrenz treten, und dies N1IC zuletzt be]l Jugendlichen.?“ Inge
SAaMmt kann aber feststellen Der Wille Kirc  el und klaren, aber
gyewaltlosen setzung VOIl der Sektenszene ist allgegenwärtig spüren.

Versuch eıner phanomenologischen Definıtion der

Was ist eine Sekte? DIie einschlägigen Lexika gehen uıunächst Adus VO  = Phänomen
eine ITuppe, die VO einer tradıtionellen Religionsgemeinschait abgesplittert ist
und sich S1Ee auflehnt 4° Sie fügen dann Etymologisches hinzu Der lateini
sche Name SecLIa leitet sich aber N1IC VOIl SECCUTE „abschneiden“ ab, sondern
VOI SeQuUI, „Tolgen In der al ass sich der Geschichte der elig1onen
leicht ieststellen, dass die bezeichneten Abspaltungen last immer durch die
Nach{iolge einer en relig1ösen Persö  eit und durch das eIolgen ihrer
ehrmeinungen EWIFL. wurden. DIie CAWOTrtTe ei Parte1 oder be1l
us 1,6-12; ‚1-1 hairesis (d.h „Häresie”) verweısen auft diesen
Vorgang

Auch a2ußerhalb des Christentums
Alle Weltreligionen aben ihre Sekten, sowohl 1n der Vergangenheit WI1e der
Gegenwart Es scheint sich eın (Jesetz der Geistesgeschichte handeln zZu
vermerken ist, dass die Muttergemeinschaft, VOT allem die christliche, sich
gegenüber olchen Grupplerungen cht notwendig und 1n jedem
ral en! ze1gt, besonders cht 1 e1  er des Okumenismus.
Verhältnis ihnen isSt cht selten durch Selbstkritik, Wille Z  3 espräc und
ZUT praktischen Zusammenarbeitz sozlalen Bereich, bisweilen durch eine



des ireien Wettbewerbs gekennzeichnet (wle ich soeben Zu elner Zur
adikalen Verurtellung der „Sekten oMm eute dort, die Menschen:- Ekklesiologie

derrechte und die Würde der Person missachtet werden, wobei sich diesem
charısma-auch die STAaatlıche Gesetzgebung zuständig In Tankreıc hat 2001 Ischen

neben den manipulatorischen Machenschaften der „SCclentology“ besonders Gemerlnden
die den ireiwilligen UZ1| praktizierende ereinigung „Lemple solaire“ („Son und Sekten
nentempel” ZU ingreifen des Gesetzgebers geführt
IBG letztgenannten Beispiele bestätigen das Urteil, dass das Sektenwesen ber
den SpezlÄisc. stTlıchen Bereich weıt hinausgeht. In der caf gyab schon VOI

dem Entstehen der Kirche jJüdische und hellenische Sekten: Sspäter auch
der Islam Absplitterungen
Was speziell die Geschichte des hristentums anbelangt, Ääuft eine Sekten
geschichte paralle us sah sich mıiıt „Irrlehrern  6 und den sich diese
scharenden Gläubigen konirontiert Bald verbreiteten sich gynostische Geme1in-
schaiten, deren Anhänger eine exklusive Erleuchtung und Erwähltheit bean
Spruchten. Rigoristische Reformer spalteten sSich dann VON derOab,
der S1e Verwe.  ichung und ittlichen Vertall vorwarien: Montanisten, Novatıanı
sten, Donatisten, Priszillianer und andere, die ach dem jewelligen „Gründer“
benannt wurden. Im Mittelalter OSTe die Machtpolitik des apsttums die
on der „Reinen”: der Albigenser, Katharer, enser, später den Protest
VOIl Wyclif und Hus aus Der reiformatorischen Christenheit erging N1IC
anders: ihrem „inken Flügel” ildeten sich die verschiedenen Anabaptisten
(„ Wiedertäu{fer”) miıt einem charısmatischen Selbstverständnis DIe Abspaltungs-
bewegung aue eute noch AIl, Was vielen Orten abzulesen ist. In diesem
Kulturbereich entstehen uNnseTeN agen auch jene apokalyptischen Gruppie

die das Seelenheil ber kollektiven Selbstmord sichern sıchen. ass
solche Exzesse die wehrreaktion der staatlichen ehNorden miıt auslösen, liegt
auf der Han  Q

Kennzeichen
Man S1e. WIe vielfältig sich die SOr „Sektenszene“ arstellt, zugleic. auch, WI1e
schwierig ist, das Wesen der eindeutig delnieren. Es ist höchstens
möglich, eine phänomenologische Begrifisbestimmung bzw. Beschreibung aVAIG

bieten; el ist eine esumMMmMTE Unsch.  erelatio  4 unbedingt 1n Kauf neh
INe'  5 enn N1IC ware ungerechter, als irledlich-geschwisterliche Gemeinschal:
ten ußerhalb derF sprachlic unter eın und demselben amen
subsumieren mi1t Menschen, die andere manıpulieren, oder miıt geldzierigen und
mörderischen Grupplerungen.
Der Versuch eliner Phänomenologie bringt olgende harakteristika den Tag
a} Der nachdrüc Wille, SIch VO  = groißskirchlichen Verband auszugliedern,
dies unter dem AÄnspruch auft einNne ernatıve und aussCcC  efßlic wahre
keit
D) Die €  Ng aut die Persönlichkeit e1INes Gründers und Lehrers, der als
charismatisch und dem cht selten Erleuchtung aufgrund VON Sonderofien



IT odele barungen zuerkannt wird. .4° Ihm gebü. unbedingte Gefolgschaft, seine Schriften
und

Differenzie-
aben maßgebliche Autorität

Eın stark entwickeltes rwählungsbewusstsein AaDel die ZugehörigkeitFruNgen eigenen relig1ösen Gemeinschaft als edingung des Heils „eXtra COMMUNN-
em 1ON est saluıs  « na  er dieser Gemeinschaft eın eil”)
d) eringe Bereitschaft ZU ökumenischen lalog, verbunden miıt eiıner groisen
Bereitschalit, die eigene Heilsbotschaft und die diese begründende Bibelausle
ZUNg propagleren.
(e DIe mentale Manipulation der Mitglieder, insbesondere der er. Das ist
jedoch cht als allgemeines Kennzeichen der Sekten estzuhalten; entspringt
eher der eigenen en Überzeugung, der ahrheit Sein

Zum Schluss Zukunftsperspektiven
Als katholischer eologe, der auftf der rundlage des il Vaticanums Ste sehe
ich mich ijolgender Vorhersage veranlasst. /war ist S1e cht beweisbar, den
noch gehe ich VON der Annahme au  N DIie hristliche Kirchengemeinschaft die
atholische WwI1e die reiormatorische und rTthodoxe 1st lähig, 1M gegenwärtigen
relig1ösen ‚Chaos“ eC „Zeichen der Ze1 66 entdecken, die S1Ee 1 Lichte des
vangellums deuten hat Dieses Aa0s ne m.E jenem, das eute 1n der
physi  ischen „Chaostheorie“ aul se1ne Gesetzmäßigkeiten untersucht ıınd
als elne Phasenturbulenz erkannt WIr| Aaus der NneuUue Ordnungsmöglichkeiten
entstehen können .46
Wenn das se1in WIr| dann können auch miıt dem Schwinden der yroßen
kircheninternen Angst rechnen, die eute noch ZUE Einsatz autoritärer und
zentralistischer Maißregelungen und Verurteillungen el der vermeintlic
oroißsen relig1ösen „Unordnung“ Herr werden. Wenn der e1s VON dem das
Johannesevangelium sagt, C wehe, er will (Joh 3,8) tatsächlich befolgt WIr|
dann wird Sich uUuNnlseTrTenN en die Überzeugung durchsetzen, dass die eute
ungeordnete und zersplitterte relig1öse Szene auch VON sich Adus den Weg einer

Ordnung und eiliner Spezilisc modernen Pluraleinheit en wird Ich
persönlich holffe sehr auft eiıne solche kklesiale „Selbstorganisation“ und ‚vVolu
tion  “
Ohne Risiko und Gefahr wird das cht gehen on Konrad Lorenz konnte
nachweisen*’, dass uUuNseTe „mundialisierte“ Satlon Phänomene einer rück
läufigen Volution bzw. des uC  es aut niedrigere Stufen ulweist Er spricht
auch, m1t einer theologischen etapher, VOIN den „Todsünden“ der zıivilisiıerten
Menschheit Nun ist die Weltreligiosität der Wirkung olcher es  ven Kräfte
benfalls ausgesetZtT,; die christlichen Spontangemeinden und die Sekten cht
dauS  Ie
on deswegen dürfen VON der konziliaren Lehre ber die immer wleder
notwendige Erneuerung Hilife erholien Das edeute 1 Kontext uUuNsSsSeTtTeSs Themas
Alle Gestalten, die oTOßeN, institutionellen WIe die kleinen, Irei entstehenden



Gestalten der heutigen Kirche es (e  esia FOU €OU) werden sich immer Zur
wieder dem urchristlichen Ideal bzw. dem vangelium essen aben, EKKlesiologie

dereiner Iruchtbaren Selbstkritik kommen.
charısma-Dazu gehö N1C zuletzt einNne intelligente, eative und mutige nNkulturations schenstrategle, die ohne wachsame eltoffenheit und N1IC möglich ist. Gemeinden

enn können cht alles Religlöse taufen und hristlich rezipleren. Sogar die und Sekten
Charismen, mögen S1Ee sich nner. oder auiser. der „sichtbaren“ Kirchenge-
meinschafit Wort melden, können verzerıt und verdorben werden, SOWeIlt S1Ee
sich 1n menschlichen Fähigkeiten inkarnieren. on deshalb verlangte us,
dass die Echtheit und die AaNgEMESSCHNE usübung 7 B der Prophetengabe gC
meinschaftlich, Ja „kollegial“ geprü: und beurteilt werden IHNUSS Es NC
weıter, NAalvV alles gut en AÄndererseits können Sar halb verzerrte Charis
INleNn dank des ın ihnen 'kenden unverderblichen Gottesgeistes viel utes
und Gottgewolltes bewirken Das Wissen darum 1bt 1n der eurtellung einzelner
relig1löser Personen ass Toleranz und Zurückhaltung, gerade WEn sich

Sektenmitglieder handelt Es muüsste doch 1n der un möglich werden,
sich auch 1n diesem Bereich ökumenisch ver.  en Das edeute dass
Christen SORal unökumenisch SESONNENEN Mitmenschen den Sinn einer bestimm
ten Ökumene nahelegen
en vielen anders inkulturierten, VOT allem den lateinamerikanischen Basisge
meinden, 1Dt das eispie der Iranzösischen Lebensgemeinsch.  en ın meınen
ugen Grund AA Hokfinung. Sie z1e insbesondere araul, die VOoO  = 0NzZz eNT.
wıickelte Ekklesiologie weiıter auszubauen: die „numanörtlich“ begriffene Orts
kirche und die Teilkirche mıt ihrer repräsentativ-qualitativen Kirchlichkeit 1n
den Gemeinschaften des „LTEINOUVEAU charismatique“ und 1 Blick aut die
a  ischen „H”Hausgemeinden“ weıter auszubauen. Die Gemeinde, die sich
aus der Aalen IS und Aquila versammelt (kat’oikon I4 e  esia)
(‚Röm 10A9} die Tau olffensichtlich den Leitungsdienst ausübt, wird 1n der
Zukunft eine brennende yewinnen. DIie kklesiale einstgruppe als
Keim, Kern, Herd, Initialzelle und Basis45ö der „einen, heiligen, katholischen und
apostolischen Kirche“ „Unag, sancta, atholica et apostolica”“ cheint INr jene
dynamische Struktur se1in, die uUuns eine qu  AaUıV bessere un der Kirche
verspricht. Lauft der eorı1e ebt der Mensch nach dem „  €  C 1n
Gefügen“ bZzw. „Gemeinschaft ın Gemeinschaften“. Nur omm organl-
schem achstum Auch Kirche wächst ständig weılter und immer 1E  S Kinige

„VOoN unten“.
In den nächsten ahrzehnten werden sich e1iINn ational legitimierter, aber auch eiIn
dekadent-reduktionistischer Atheismus weıter verbreiten. Andererseits werden
erlei reli21öse und quasirelig1öse Gruppen WIe Pilze Aaus dem en chieisen
Die Troßkirchen und die Weltreligionen en diese NC ablehnen, sondern
MUussen S1e als Herausiorderung 1mM Blick auft die eigene zeitgerechte Erneuerung
annehmen. SO wird der Ireie Wettbewerb miıt der Religionslosigkeit WIe auch
unter den eligionen und en die Hoffnung ist N1IC unbegründet auch
einer Örderung des Humanen führen



Il. Modele
und

13 /3; A A Z Im Folgenden werden ilolgende Abkürzungen verwendet:
„AA das Dekret über das Apostolat der Laien „Apostolicam actuositatem”;Differenzie-

runhgen „AG“ das Dekret über die Missionstätigkeit der Kirche 99: Gentes“;
GDE das Dekret über die Hirtenauigabe der Bischöfife In der Kirche „Christus Dominus“;
„LG“ die ogmatische Konstitution über die Kıirche „Lumen Gentium“;
SC Konstitution über die eilige Liturgie „SDacrosanctum Concilium“;
U das Dekret über den Ökumenismus 9  nitatis redintegratio“.

„VEIC es | 1n omn1ıbus legitimis iidelium congregationibus”.
Apg S 14,22f und Z T
1€e. Hans-Josef Klauck, Hausgemeinde und Hauskirche Im en Christentum, tuttg.

1981; Banks, Paul Idea of Community. The Early House Churches IN their Historical
Setting, Exeter 1980

Emmanuel Lanne, Die Ortskirche, Ihre Katholizität und Abostolizität, deutsch tholizität
und Apostolizität, erygma und Dogma, Beihefit ZU Göttingen 1971, 129-151, hier 146

SO ach Emmanuel Lanne, Die Ortskirche, aaQ., 147
Congregatio bzw. communıttas localis: LG 26 /4° 28/4:; vgl 19/2
Zum Begriff siehe exandre Ganoczy, Wesen und andelbarkeit der Ortskirche, 1n ThOQO 158

1978) 2-14, hier 101
Vgl D der 1te. und 19/

10 Renovatio das Konzil verwendet die entsprechende Wortgruppe knapp mal!
11 „Novitas esu Christi“ vgl 178 40/2; 48 /4:;

Vgl Heribert Mühlen, Die Mneuerung des christlichen Glaubens. Charisma e1S: Befreiung,
München 1974:; ders., Geisterfahrung und Erneuerung, München 1974

13 ves ongar, Der Heilige eist, Freiburg/Basel/Wien 1982, 278
Ebd 2787

15 EDd 278
16 Henbert Mühlen, Die Erneuerung, aa0Q., Z ongar Sspricht VOIl „Gaben der atur und der

nade  < (Der Heilige eist, aaQ., 278).
Ich bringe 1 Folgenden die Forschungsergebnisse VON Monique Hebrard, Les NOUVDEAdUX

disciples. DIix UNsSs apres, Parıs 1987 (abgeürzt H* hier 97, 107 1e auch exandre
(Fano0CZy, Communautes de Me In Frankreich als theologischer Reflexion, Klinger/Rolf
Zerlass (He.) DIie Basisgemeinden en Schritt aul dem Weg Kıirche des Konzils, ürzburg
1984,S
18 12 S40
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H 43

Vgl 54, z.B die Gemeinschaft „Le Chemin Neuf“.
23 H 17,48,
i z B die Gemeinschaft „Lion de Juda“

25 Vgl
4O Vgl Z DW
Al 158



28 304 Lur
20 Vgl 16, Y EKklesiologie

derWichtig etwa Sind die Beziehungen zwıischen !YLe Chemin Neuf“ und den Erzbischöfen VON
Lyon und Parıs; vgl — chariısma-

S1 H 272 Ischen
Gemeinden

274 und Sekten
33 Vgl M, Conclusiones de edellin 1968, Doc Pastoral de Conjunto Nr.

SS H 51-53
36 286
S/H
38

30 Vgl 132. 246
S über das Bibelstudium e1m „Chemin Neuf“

41 Vgl 248
180

Vgl Sekten, Religionsgeschichtlich ( Honigsheim), IOM Kirchengeschichtlich
(K. Schäferdiek), 1n RGG Vn e. In N  > 9, 613-615 (K. Keinath).

Gemeinsame Stellungnahme der atholischen Bischoiskonferenz und des protestantischen
Kirchenrates ZUM Iranzösischen Sektengesetzentwurf Le Monde 23 2001 Der ext
kritisiert die Unschärie des verwendeten Sektenbegriffs, ber mMmm' dem VOIMM Gesetz inten-
dierten Schutz der Menschenrechte

45 In diesen Zusammenhang gehört der VON den en der Reformation geäußerten Oorwurt
der „Ergänzung“ der biblischen Ofenbarung.

Siehe meinen Versuch Chaos, Zufall, Schöpfungsglaube. Die Chaostheorie als Herausforderung
der Theologie, Maiınz 1995, In dem das letzte Kapitel (220-232) den 1te „Gemeinde zwischen
Chaos und Ordnung“ Lragt.

Vgl Konrad Lorenz, Der Abbau des Menschlichen, Üünchen/Zürich 1983:; ders., Die acht
Todsünden der zivilisierten Menschheit, München/Zürich 1990
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